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Kommunisten heute
Genosse WoMgang Loose, Meister in OFU/Tr

!mmer unduHsom und 
vorwärtsdrängend

Genosse Hans Lehmann tst Küchenieüer im Hauptwerk.

- ***-; ... .

*'*"*

Genosse Rafaet Marten, 
Jugendbrigade Rmb:

Unsere Tat 
für den Frieden

Wer kennt ihn nicht, den 
Genossen Wolfgang Loose. 
Nicht etwa, weil er fast 25 
Jahre trh Werk arbeitet oder 
jetzt seit 17 Jahren Mitglied 
der Partei der Arbeiterklasse 
'st. Man kennt ihn. weil er 
stets im Brennpunkt des Ge
schehens zu finden ist. Im
mer unduldsam, vorwärts
drängend und voller Bege 
sterung und Tatendrang. Wer 
erinnert sich nicht an die von 
'hm ausgelöste Diskussion 
unter dem Motto „Was kostet 
eine Idee?" Als es 1975 hieß, 
eine völlig neue Trocknungs
technologie für Großtransfor
matoren einzuführen und da
mit Neuland zu betreten, fiel 
die Wahl fast selbstverständ
lich auf den Genossen Loose, 
^us einem etwas abseits ge
legenen Arbeitskräftestamm, 
andern mit Traditionen und 
schlechten Gewohnheiten be
haftet, entwickelte er ein er
frischendes Jugendkollektiv 
mit Tatkraft und Ideen, das 
heute selbst Motor ist und 
sozialistische Persönlichkei
ten hervorbringt.

Davor lagen die Jahre des 
lernens und Begreifens, des 
Sammelns von Erfahrungen 
Mnd Kenntnissen — sei es 
fahrend der Lehre als Stahl
bauschlosser, in der Arbeit auf 
den Baustellen, mit der Tä
tigkeit als Brigadier im Mit
teltrafobau oder in der Geax, 
tmd nicht zuletzt durch das 
meisterstudium. Seine Viel
seitigkeit ermöglichte ihm 
Einsichten, die ihn zwangs
läufig in die politische Arbeit 
führten. Die marxistisch-le
ninistischen Ideen bestimm
ten von nun an sein Handeln, 
bein Eintritt in die Reihen 
°er Kampfgruppen der Ar
beiterklasse — hier übt er 
seit vielen Jahren eine ver
antwortungsvolle Funktion 
aus — ist Teil und Ausdruck 
dieser Grundhaltung. Wenn 
es gilt, eine knifflige Situa
tion zu meistern — und sei 
es nachts oder am Wochen
ende — mit Wolfgang kann 
man rechnen. „Wir arbeiten 
schließlich rund um die Uhr. 
Da muß man sich was ein- 
allen lassen", heißt es dann.

Deiegiert zur 8. Bestarbeiterkonferenz Bertins

Wort und Tat stimmen
bei ihm überein

Interesse Po- 
ist die Gefahr 

Weltkrieges 
Am Weltfrie-

Manchmal glaubt man, daß 
Wolfgang das Wort „Freizeit" 
nicht kennt, jedoch ein Über
mensch ist er natürlich nicht. 
Aber er versteht es, seine 
beruflichen und gesellschaft
lichen Aufgaben mit den per
sönlichen Interessen in über
legter Zeiteinteilung und 
-nutzung in Einklang zu brin
gen. Neben der Hingabe zur 
Familie mit zwei Kindern ist 
es vor allem der aktive Sport, 
der ihn immer wieder in sei
nen Bann zieht und jung er
hält.

Manfred Engel 
Abteilungsleiter OFÜ 
Mitglied der APO !

Herziichen 
Giückwunsch

Lehmann 
wesen t- 
daß die 
ständig 

Ziel von 
werden

Genosse Hans 
hat als Küchenleiter 
liehen Anteil daran, 
Essenteilnehmerzahl 
gesteigert und unser 
74 Prozent erreicht
konnte. Hinter dieser Aus
sage verbirgt sich Quantität 
und Qualität seiner Arbeit. 
Unter oft schwierigen Bedin
gungen hinsichtlich der Be
reitstellung der zu verarbei
tenden Lebensmittel als auch 
der vorhandenen Arbeits
kräfte hat es Genosse Leh
mann stets 

' Versorgung 
angehörigen 
Klein- und 
zwei Schulen, zwei Kinder
gärten und des Klubs 
Volkssolidarität in 
Schillerpromenade zu 
währleisten. Besonders 
vorzuheben ist, daß durch 
ordnungsgemäßen Einsatz 
der Produkte die täglich 2600

verstanden, die 
der Betriebs- 
sowie der 34 

Kleinst betriebe,

der 
der 
ge- 

her-

Essenportionen ohne Minus
differenz von der Küche be- 
reitgestellt wurden.

Genosse Lehmann sichert 
durch seine gute politische 
Arbeit, daß die Bereitschaft 
der Kollegen der Küche, in 
der 2. und 3. Schicht sowie 
am Wochenende zu arbeiten, 
vorliegt.

Die jüngsten bemerkens
werten positiven Leistungen 
vollbrachte er als Koch inal
len drei Durchgängen unseres 
Kinderferienlagers in Pren- 
den. Hjer hat er es ausge
zeichnet verstanden, die Ver
sorgung zu organisieren und 
sich voll auf die Wünsche der 
Kinder einzustelien. In die
sem Einsatz kommt nicht nur 
wieder sein fachliches Kön
nen, sondern auch seine be
wußte Haltung zur Arbeit 
zum Ausdruck.

Werner Fünfstück.
Sekretär der APO 5

Der 1. September ist Mah
nung an jenen Tag, an dem 
im Jahre 1939 die deutschen 
Faschisten mit dem Überfall 
auf Polen den zweiten Welt
krieg begannen. Da es in der 
Welt immer noch Kräfte 
gibt, die mit Kriegsproduk
tion Höchstprofite erzielen 
und Parteien und Regierun
gen in diesem 
litik betreiben, 
eines dritten 
nicht gebannt,
denstag sollen sich alle Men
schen an die Schrecken und 
Leiden des Krieges, aller 
Kriege erinnern. Alle Men
schen müssen erkennen: Der 
Frieden muß erkämpft wer
den! Dazu wird jeder in der 
Welt gebraucht.

Auf der außerordentlichen 
Tagung des Weltfriedensrates 
1959 in Stockholm empfahl 
der Vertreter des DDR-Frie
densrates, den 1. September 
zum Kampftag gegen die Ge
fahr eines neuen Weltkrieges 
zu erklären. Dieser Vor
schlag wurde angenommen. 
Seitdem begehen die Völker 
den 1. September als Welt
friedenstag mit Kundgebun
gen, Mahnwachen an den 
Gräbern gefallener Soldaten, 
Friedensmärschen, Unter
schriftensammlungen, Aus
stellungen und Freund
schaftstreffen. Für ein Le
ben ohne Völkerhaß, Krieg,

Die Arbeitsgruppe Lei
stungsvergleich des Bezirks
vorstandes Berlin der KDT 
wertete den Leistungsver
gleich der Berliner Betriebs
sektionen der Kammer der 
Technik für den Zeitraum 
vom 1. Dezember 1982 bis 
31. Mai 1983 aus. Die'Be
triebssektion unseres Werkes 
wurde in ihrer Gruppe (100 
bis 300 Mitglieder) als 
„Beste" ermittelt und durch 
das Sekretariat des Bezirks
vorstandes gewürdigt.

Gedenkkundgebung
Aniößtich des inter- 

nationaten Gedenkta
ges für die Opfer des 
faschistischen Terrors 
und Kampftages gegen 
Faschismus und Krieg 
findet am 11. Septem
ber um 10 Uhr auf dem 
Bebefpiati eine Ge
denkkundgebung statt.

Wir TROjaner treffen 
uns zu dieser Kundge
bung um 9.25 Uhr in 
der Ciara-Zetkin- 
Straße, Spitze Fried
richstraße bis Charlot
tenstraße.

(Fortsetzung auf Seiten 4/5)
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Seite 2 Quer durchs Werk

Die Küchenkommission hat das Wort:

Zur Ordnung und Sauberkeit muß 
jeder TROjaner mit beitragen

Nach der konstituierenden 
Sitzung der Küchenkommis
sion im Juni traf sie sich am 
14. Juli zu ihrer ersten plan
mäßigen Arbeitsberatung. 
Wie im Arbeitsplan vorge
sehen, wurde neben aktuel
len Problemen über einen 
ersten Schwerpunkt beraten. 
Er betrifft die Ordnung und 
Sauberkeit im Speisesaal und 
eng damit verbunden auch 
die Geschirrückgabe. Immer 
wieder sind Beschwerden der 
TROjaner über schmutziges 
oder nasses Geschirr zum 
Frühstück zu vernehmen, 
ebenso über schmutzige 
Tische. Zuweilen bietet unser 
Speisesaal einen recht un
appetitlichen Anblick.

Doch, liebe Kolleginnen 
und Kollegen, sind wir nicht 
auch selbst ein wenig daran 
schuld? Wir erhalten unsere 
Speisen im Plastgeschirr. 
Dieses verkraftet nun mal 
keine Abdrücke von schmutzi
gen Fingern, kein Aus
drücken von Zigarettenkip
pen! In solchen Fällen wird 
unweigerlich die Oberfläche 
zerstört, und sei es nür durch 
den notwendigen Einsatz von 
schärferen Reinigungsmitteln. 
Oft wird das Geschirr nach 
Küchehschluß im Speisesaal 
abgestellt oder erst nach 
Tagen wieder zur Küche 
zurückgebracht. In der Regel 
natürlich mit angetrockneten 
Essenresten. Auch das ver
kraftet unser Plastgeschirr

Grippeschutzimpfung für die TROjaner
In der Zeit vom 19. Sep

tember bis 18. November 
wird die Grippeschutzimp
fung für alle TRO-Mitarbei- 
ter und für die Bevölkerung 
des Einzugsbereiches der Be
triebspoliklinik durchge
führt. Diese alljährlich statt
findende Schutzimpfung ist 
die beste Prophylaxe gegen 
das Auftreten von Grippe
epidemien. Es erfolgt eine 
einmalige Injektion des 
Impfstoffes.

Statistisch ist erwiesen, daß 
diese Prophylaxe nur dann 
erfolgversprechend ist, wenn 
sich möglichst viele Men
schen zu einer Impfung ent
schließen. Daher begrüßen 
wir es, wenn sich die Kollek
tive eines Betriebes gemein
sam impfen lassen. Der wert
volle Impfstoff ist auch 
schwerpunktmäßig bei Bür
gern mit chronischen Er
krankungen anzuwenden. 
Ebenso ist es wichtig, daß 
sich alle Bürger, die einer so
genannten Risikogruppe an
gehören, der Grippeschutz
impfung unterziehen. Dazu 
gehören die Mitarbeiter von 
Handel und Versorgung, Ver
kehrswesen, Volksbildung, 
Gesundheits- und Sozialwe
sen, Arbeiter in Großbetrie
ben u. a.

Der Weiterentwicklung von 
Impfstoffen, speziell des 

nicht. Die Verwendung von 
Keramik aber wäre zu kost
spielig, weil das Geschirr 
dann gar nicht erst zur Küche 
zurückkäme. Also, liebe 
TROjaner, etwas mehr 
Sauberkeit und Disziplin! 
Das Einhalten des Rauchver

botes würde hier schon sehr 
viel helfen. Außerdem wer
den die ohnehin schwierigen 
Arbeitsbedingungen in der 
Abwäsche durch unnötig 
stark verschmutztes Geschirr 
noch weiter erschwert.

Innerhalb der Beratung der 
Küchenkommission wurde 
auch der Zustand des Speise
saales — übrigens ein Ju
gendobjekt — vor Beginn 
der Essenzeit ausgewertet. 
Die Kiüchenkommission er
wartet saubere Tische, das 
schließt das Herunterstellen 
der Stühle von den Tischen

Impfstoffes gegen den In
fluenza-Virus, wird in der 
DDR große Aufmerksamkeit 
geschenkt. Es gibt ein inter
nationales Impfprogramm 
unter Anleitung der Weltge
sundheitsorganisation. Mit 
Hilfe der sozialistischen Län
der wurde ein Impfstoff ent
wickelt, der nur in Einzelfäl
len ganz geringe Nebenwir
kungen bei der Injektion hat. 
Staatliche Kontrollinstitute 
garantieren für Reinheit, 
Wirksamkeit und Unschäd
lichkeit der Impfstoffe.
Zeiten und Ort der Impfun
gen:

Hauptwerk: Mittwoch,
21. September, 7.30 bis 9.30 
Uhr, Poliklinik, Zimmer 70

Betriebsschule: Mittwoch,, 
21. September, 10 bis 11.30 
Uhr, Betriebsschule

Zentrales Lager: Mittwoch, 
21. September, 11.45 bis 12.30 
Uhr, Sanitätsraum

Rummelsburg: Freitag,
23. September, 8 bis 10 Uhr, 
Sanitätsstelle

Für Nachzügler:
Hauptwerk: Mittwoch,

5. Oktober, 7.30 bis 9.30 Uhr, 
Poliklinik, Zimmer 70

Betriebsschule: Mittwoch, 
5. Oktober, 10 bis 11.30 Uhr, 
Betriebsschule 

und das anschließende Ab
wischen der Tische ein. Wäh
rend der Essenzeit wird ein 
Sauberhalten der Tische 
kaum möglich sein. Wer sieht 
es schon gern, wenn jemand 
während des Essens mit 
einem Wischtuch an seinem 
Tisch hantiert. Die Einhal
tung der Pausenzeiten würde 
sicher auch einiges im Speise
saal verbessern. Es ist dies 
nicht nur eine Frage der 
Ausnutzung der Arbeitszeit, 
sondern auch der effektiven 
Auslastung des ohnehin zu 
kleinen Speisesaales. So man
cher Teller brauchte dann den 
Speisesaal nicht zu verlassen.

Die Küchenkommission 
sieht ihre Aufgabe natürlich 
nicht nur darin, die TRO
janer zu Ordnung und Diszi
plin anzuhalten, sondern 
wird sich auch mit anderen 
Problemen befassen. So zum 
Beispiel mit der Schichtarbei
terversorgung als einem sehr 
wichtigen Punkt und der 
Qualität des Mittagessens. 
Das Frühstücksangebot wird 
allgemein als gut einge
schätzt.

Es gibt sehr viel zu tun. 
Nur gemeinsam können wir 
die anstehenden Probleme 
lösen. Verständnis, Disziplin 
und Beharrlichkeit werden 
von der Küche, aber auch von 
unseren Kollegen dazu nötig 
sein.

Klaus Rau, Vorsitzender 
der Küchenkommission

Zentrales Lager: Mittwoch, 
5. Oktober, 11.45 bis 12.30 
Uhr, Sanitätsraum

Rummelsburg: Freitag
14. Oktober, 8 bis 10 Uhr, 
Sanitätsstelle

Zusätzlich wird ab 19. Sep
tember eine Dauerimpfstelle 
eingerichtet, die täglich — 
außer Sonnabend/Sonntag — 
in der Zeit von 13 bis 14.30 
Uhr in Anspruch genommen 
werden kann.

Außerdem erfolgen täglich 
Impfungen in den Sprech
stunden. Kollektive können 
Sondertermine unter App. 
2669 (Anmeldung) vereinba
ren. Dr. Roth

Facharzt für innere 
Medizin 

Betriebspoliklinik TRO

... unseren Kolleginnen 
Hanna Dabrowska, Katja 
Riemann, Marina Weide
mann, Christine Haupt
mann, Ute-Beate Weiß, Ilo-

Abschied vom Kindergarten. Bevor der nette Lebensab
schnitt beginnt, murde noch einmal tüchtig gefeiert — am 
Morgen mit Erzieherinnen und Patenbrigade und am Nach
mittag im Kreise der Eitern.

Aufregung im Kindergurten
Lachen oder weinen? So 

ganz genau wußten es we
der die Kleinen noch die 
Großen. Am Ende siegte die 
Freude auf die Schule, und 
der Abschiedsschmerz wur
de von dem Gedanken ver
drängt, daß noch 14 Tage bis 
zur endgüitigen Trennung 
bieiben.

Wieder einmal beginnt für 
15 Kinder ein heuer Lebens
abschnitt, und wir hoffen, 
daß sich unsere TRO-Kin
der in der Schule bewähren. 
Sie sind bereit zum Lernen 
und haben es bewiesen, als 
sie für ihre Eltern und für 
ihre Gäste ein langes Pro
gramm mit Liedern und Ge
dichten aus ihrer Kindergar
tenzeit gestalteten.

Ein besonderer Höhe
punkt des Tages war die 
Verabschiedung durch ihre 
Patenbrigaden TAT/Ra und 
GFL, die zu der Gruppe drei 
Jahre lang einen guten 
Kontakt hatten. Die Kinder 
gaben ihnen das Verspre-

na Brandt und Silvia Krenz 
zur Geburt ihrer Töchter so
wie Karola Deterling, Mar
tina Tiller, Gina Müller, 
Renate Dittrich, Kathrin 
Ruhnau, Monika Fengier, 
Gudrun Genski, Rita Kreu
zer und Iris Tutte zur Ge
burt ihrer Söhne. Wir wün
schen den Muttis und ihren 
Babys Gesundheit, viel 
Glück und bestes Wohlerge
hen. 

ehen, sobald sie aus den 
überreichten Bilderbüchern 
lesen können, werden sie im 
Kindergarten eine Lesepro
be geben. Damit der Anfang 
nicht zu schwer fällt, wur
den natürlich auch Schultü
ten überreicht. ' Den Eltern 
wurde das Versprechen ab
genommen, ihren Kindern 
geduldig und verständnis
voll zu helfen und auch Zen
suren wie eine 3 als Erfolg 
zu bewerten, wenn sie mit 
viel Fleiß errungen wurden

Wir wünschen unseren 
Kindern .Erfolge in der 
Schule und für den weiteren 
Lebensweg alles Gute.

Doris Janke 
Gruppenerzieherin im 

Kindergarten Wattstraße

Überprüfung
In der Zeit vom 21. Sep

tember bis 12. Oktober ist 
die Möglichkeit gegeben, 
durch den Prüfer des VEB 
Prüforganisation für Feuer
löschgeräte die Handfeuer
löscher von Auto und Boot 
überprüfen zu lassen. Diese 
Feuerlöscher sind mit Na
men, Adresse, Telefonnum
mer der Abteilung versehen 
bei der Feuerwache des 
Hauptwerkes abzugeben.

Diese Überprüfung lt. 
TGL 30028/01 ist kosten
pflichtig und muß alle zwei 
Jahre nachgewiesen wer
den.

Berthold, Leiter LIB
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Kommunisten heute

Er genießt 
Achtung und 
Anerkennung

Genosse Lothar Becker ge
hört zu den aktivsten Genos
sen des Schaltgerätebetriebes. 
Sein Engagement, sein Han- 
dein und sein Auftreten sind 
geprägt vom Kampf zur Lö
sung unserer Aufgaben. Stets 
bilden die Beschlüsse unse
rer Partei den Leitfaden sei
nes Handelns.

Als AGL-Vorsitzender, 
APO- und BPO-Leitungs
mitglied trägt Genosse Bek- 
ker eine hohe gesellschaft
liche und politische Verant
wortung bei der Verwirk
lichung der Beschlüsse von 
Partei und Regierung.

Durch sein offenes, ehr
liches, kritisches und selbst-

Sett rieten Jahren bereits genießt Genosse Lothar Becker 
(rechts) als AGL-Vorsitzender der Vorirerkstätten des 
Schaltgerätebanes das Vertrauen seiner Kollegen.

kritisches Auftreten gegen
über den Kollektivmitglie
dern erwarb sich Lothar 
Becker Achtung und Aner
kennung. Sein Wissen, seine 
Erfahrungen im täglichen 
Gespräch mit den Kollegin
nen und Kollegen nutzt er. 
um Wege und Schritte ein
zuleiten, die es ermöglichen, 
besser und kontinuierlicher 
den Plan unseres Betriebs
teiles erfüllbar zu gestalten.

Täglich sein Bestes zu ge

ben, sich um die Belange der 
Werktätigen zu kümmern, 
konsequent auftretende Miß
stände zu bekämpfen — dies 
zeichnet Genossen Lothar 
Becker aus.

Auch durch Übernahme 
von zusätzlichen Aufgaben 
im Rahmen seiner betrieb
lichen wie außerbetrieblichen 
Tätigkeit wird seine Vor
bildwirkung sichtbar.

Bernd Linke 
Sekretär der APO 2

*e

Übrigen:...
. ... macht der aggressive
! Kurs der NATO es notwen
dig, daß wir unseren soziali
stischen Staat unter den 
komplizierter gewordenen 
Bedingungen des internatio
nalen Klassenkampfes mehr 
denn je allseitig stärken. Es 
muß jedem Werktätigen klar 
gemacht werden, was man 
von ihm erwartet, welche 
Pflichten er zu erfüllen hat, 
damit wir das große Ziel er
reichen. ich meine, wenn 
jeder genau weiß, worauf es 
ankommt, wird er sein Be
stes im Arbeitskollektiv 
geben, und er wird nirgend
wo Nachlässigkeiten bzw. 
Disziplinverstöße dulden. 
Hier liegt der Schlüssel zum 
Erfolg, und dafür, daß wir im 
Sicherungsbau bis zum heuti
gen Tag des Jahres die Plan
aufgaben konstant erfüllen 
konnten.

Nun muß aber niemand 
annehmen, es gäbe bei uns 
keine Probleme. Auch sie 
stehen an, nur warten wir 
als Leitung nicht erst darauf, 
daß sie uns jemand löst, son
dern packen sie selbst an — 
letztendlich gemeinsam mit 
den Kollektivmitgliedern.

EHa Thürling, Sib

Abrüstungspditik 
in neuen Büchern 
und Broschüren

Unter dem Titel „Ahrü- 
stungspolitik im Blickfeld 
der Weltmeinung" erschien 
beim Staatsverlag der DDR 
eine neue Broschüre der 
Schriftenreihe „Blickpunkt 
Weltpolitik", die sich mit der
2. UN-Sondertagung, ihren 
initiativen, Problemen und 
Dokumenten befaßt. Die 
Autoren. Prof. Dr. M. Mül
ler und Dr. F. Baum, haben 
in das Heft u. a. wesentliche 
Dokumente der Tagung auf
genommen, die in ihrer 
Mehrzahl damit erstmalig in 
der DDR veröffentlicht wer
den.

Noch in diesem Jahr wird 
die Dokumentation über 
„Sicherheit und friedliche 
Zusammenarbeit in Europa" 
mit dem Band für den Zeit
raum 1975—1981 fortgesetzt. 
Dieses Sammelwerk enthält 
mehr als 120 Dokumente, in 
denen sich die beiden vor
herrschenden Tendenzen der 
Jahre nach 1975 widerspie
geln — Entspannungspolitik 
und Konfrontationskurs — 
und der Kampf der Staaten 
des Warschauer' Vertrages 
um die Verwirklichung der 
Schlußakte von Helsinki 
deutlich wird.

Auf das Parteitehrjahr gut vorbereitet
Gespräch mit Genossen Hein Peter, Büdungsstättenieiter

Im Herbst dieses Jahres be
ginnt erneut das Parteilehr
jahr, die politisch-ideologi
sche Schulung der Mitglieder 
und Kandidaten der SED

Genosse Peter, wie bereitet 
sich die Betriebsparteiorgani
sation der SED unseres Wer
kes auf das Parteilehrjahr 
vor?

Hein Peter: Ja, im Oktober 
beginnt in allen Abteilungs- 
Parteiorganisationen das Par- 
teilehirjahr für den Zeitab
schnitt 1983/84. Es ist eine 
Weiterführung des Themen
komplexes, wie sie im Be
schluß des Politbüros aus 
dem Jahre 1981 festgelegt 
wurde.

Welche Themenkomplexe 
'Verden bei uns in der Par
teiorganisation behandelt?

Hein Peter: Es gibt den 
jährlichen Kandidatenzirkel. 
Br hat die Aufgabe, die Kan
didaten mit dem Programm 
der Partei, mit den Rechten 
und Pflichten des Mitgliedes 
der SED, wie sie im Statut 
festgelegt sind, vertraut zu 
"lachen. Außerdem werden 
Grundfragen der Politik un
serer Partei und aktuelle ta
gespolitische Themen behan
delt.

Wir haben dann den Zirkel 
jdtrn Studium der Biographie 
Ernst Thälmanns, weiterhin 
*** Seminare zum Studium 
von Grundproblemen der po
etischen Ökonomie des So
zialismus und der Wirt
schaftspolitik der SED

Seminare zum Studium 

der Geschichte der SED
— sowie ein Seminar zur ak
tuellen Bedeutung der Lenin
schen Theorie über den Im
perialismus
Eine umfangreiche und viel
gestaltige Palette der politi
schen Weiterbildung unserer 
Genossen.

Bei der Vielfalt der einzel
nen Themenkomplexe gibt es 
doch bestimmte politische 
Schwerpunkte, die in aiien 
Zirkeln und Seminaren zu 
behandeln sind. Welche sind 
es?

Hein Peter: Ja, die gibt es. 
Zuvor noch eine Bemer
kung. Wir müssen doch 
von folgendem ausgehen. 
Ein hohes< politisches Wis
sen ist die Voraussetzung, 
um sich heute in der 
internationalen Klassenaus
einandersetzung richtig
orientieren zu können. Wer 
glaubt, sich heute „freischwe- 
bend" ohne solide politische 
Grundkenntnisse in der poe
tischen Arena zurechtzufin
den, wird sehr schnell dem 
politischen Gegner auf den 
Leim gehen. Politische 
Grundkenntnisse fliegen ei
nem nicht zu, man muß sie 
erlernen. Hauptanliegen des 
Parteilehrjahres ist es des
halb, durch das Studium der 

marxistisch-leninistischen 
Theorie, durch die Aneignung 
des Inhalts der Dokumente 
unserer Partei die Mitglieder 
und Kandidaten zu befähi
gen, mit ideologischer Fertig
keit die Politik der Partei im 

Sinne unseres Volkes zu ver
treten.

Zur Frage nach /den 
Schwerpunkten im Studium 
für alle Zirkelkategorien: Da 
gibt es ideologisches Haupt
fragen, die durch die interna
tionale politische Situation 
gegeben sind. Greifen wir ei
nige heraus:

— So die Darlegung des re
volutionären Weltprozesses, 
die Grundtendenzen der in
ternationalen Entwicklung 
und das sich zugunsten des 
Sozialismus verändernde
Kräfteverhältnis in der Welt.

Es zeugt nicht gerade von 
der Stärke des USA-Impe
rialismus, wenn er vor 
einem kleinen mittelameri - 
kanischen Staat — Nikara
gua — mit zwei Flottenver
bänden mit Flugzeugträ
gern, mit US-Marineinfante- 
rie in Honduras aufmar
schiert und Kanonenboot- 
Politik betreibt, weil die 
Landarbeiter in Nikaragua 
sich von der Somoza-Dikta- 
tur befreit haben. Die „Welt
macht" USA hat Angst, daß 
die Ideen von Marx auf 
ihrem mittelamerikanischen 
Hinterhof siegen werden.

Wir haben das Hautpro
blem Sozialismus und Frie
den, Sicherung des Friedens 
und Bannung der Kriegs
gefahr — die wichtigste Le
bensfrage der Menschheit. 
Wir müssen das Unvorstell
bare abwenden. Vor 38 Jah
ren vernichteten in Hiro
shima und Nagasaki zwei 

US-Atombomben 350 000 
Menschenleben. Strahlenge
schädigte gibt es bis heute. 
Die Nachwirkungen von nur 
zwei Atombomben. 1983 ste
hen sich allein in Europa 
mehrere tausend Atombom
ben mit größerer Wirkung 
als die von Hiroshima gegen
über. Und die USA wollen 
noch mehr stationieren, Per
shing II und Cruise Missiles, 
das ist der vorprogrammierte 
Weltuntergang.

Unsere Aufgabe ist es, un
sere Genossen zu wappnen, 
konsequent den Friedens
kampf zu führen und ge
meinsam mit allen Werktäti
gen den Kriegshetzern in den 
Arm zu fallen.

Welche weiteren Grund
probleme müssen geklärt 
werden?

Hein Peter: Vielleicht drei 
in Kürze, womit allerdings 
nicht gesagt werden soll, die 
anderen seien weniger wich
tig-

Das ist die objektive Rolle 
der Arbeiterklasse in unse
rem Staat. Die Frage der 
Macht der Arbeiterklasse als 
die Grundfrage der Revolu
tion, oder man kann es auch 
die Durchsetzung der histori
schen Mission der Arbeiter
klasse nennen.

Die Darlegung der histori
schen Leistungen der SED 
im Kampf um das Wachsen 
unseres Staates.

Die Gestaltung der ent
wickelten sozialistischen Ge
sellschaft in der DDR unter 

den komplizierten außenpoli
tischen Bedingungen und da
mit verbunden die Weiter
führung der Hauptaufgabe 
in ihrer Einheit Von Wirt
schafts- und Sozialpolitik.

Wie erfolgt die organisato
rische Vorbereitung des Par
teilehrjahres in unserer Par
teiorganisation?

Hein Peter: Da wir uns in 
einem zweijährigen The
menrhythmus befinden, blei
ben in den APO-Bereichen 
die bereits vorhandenen Zir
kel bestehen. Wir haben 
einen zentralen Kandidaten
zirkel, vier Zirkel zum Stu
dium der Biographie Emst 
Thälmanns, zwölf Seminare 
zum Studium der politischen 
Ökonomie, elf Seminare zum 
Studium der Geschichte der 
SED und ein Seminar zu 
Grundproblemen des Impe
rialismus. Alle APO-Leitun- 
gen wählen ihre Propagandi
sten (und wir haben erfah
rene Propagandisten), Zir
kelassistenten und Zirkel
sekretäre aus.

Nach der zentralen Eröff
nung des Parteilehrjahres 
durch eine Bezirkspartei
aktivtagung beginnt am 
17. Oktober 1983 in allen 
Zirkeln und Seminaren der 
erste Schulungstag zu Ehren 
des 65. Jahrestages der No
vemberrevolution mit dem 
Thema „Über die historische 
Bedeutung der November
revolution in Deutschland".
Genosse Peter, wir danken 
dir für das Gespräch.
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der Lehrwerkstatt

und Schichtarbeit

1983/84. So entstan- 
a. ein Elektronik-Ka- 
(Foto rechts), eine 

Arbeitshalle für die

Er- 
ge-

all- 
Be-

zukünftigen Arbeitskollek
tive einbezogen? Welche 
fahrungen habt ihr da 
macht?

Unsere Tat für den Frieden
WW- Bessere Ausbüdungs- 

) mögüchkeiten in

GießereikoUektiv wird 1983 
fünf Tagesproduktionen 
mehr erurbeiten

Wir Kollegen des Gießerei
kollektivs im Betriebsteil FG 
haben während der Plandis
kussion 1984 die ernste öko
nomische Situation im VEB 
TRO „Karl Liebknecht" be
raten.

Mit Stolz können wir sagen, 
daß wir den Plan der Ge
samterzeugung des Betriebs
teiles in jedem Monat erfüllt 
und damit wichtige Voraus
setzungen durch termin- und 
qualitätsgerechte Bereitstel
lung von Modellen und Alu
miniumformguß für die kon
tinuierliche Fertigung in un
serem Werk und bei unseren 
Kunden geschaffen haben, 
obwohl die Arbeit schwerer 
und komplizierter geworden 
ist.

Im Ergebnis der Plandis
kussion wurde von allen Kol
legen dieses Kollektivs fol
gender Beschluß gefaßt:

Als Bestandteil des Werk
kollektivs des VEB TRO 
„Karl Liebknecht" wollen 
wir uns aktiv an der Gesun
dung unseres Werkes beteili
gen, damit wir wieder qin 
vollwertiger Partner unserer 
Volkswirtschaft werden, die 
volle Zuführung zum Be
triebsprämienfonds gesichert 
ist, so daß damit auch die 
Übereinstimmung zwischen 
gesellschaftlichen und persön-

liehen Interessen gegeben ist.
Das Gießereikollektiv ver

pflichtet sich, fünf Tagespro
duktionen 1983 zusätzlich zu 
erarbeiten. Damit wollen wir 
einen vorliegenden Bedarf an 
Gußerzeugnissen in Höhe von 
80 000 Mark decken. Unsere 
Zielstellung wollen wir im 
Oktober mit 1,5, im Novem
ber mit 1,5 und im Dezember 
mit 2 Tagesproduktionen 
mehr realisieren. Erreichen 
wollen wir das durch:
— tägliche öffentliche Aus
wertung im sozialistischen 
Wettbewerb
— Anwendung verbesserter 
Technologien, wie die maxi
male Ausnutzung der Form
fläche und Umstellung von 
Hand- auf Maschinenguß
— eingespartes Material
— maximale Inanspruchnah
me der geplanten Überstun
den
— Leistungen aus Neuerer
tätigkeit

Wir fordern alle Kollektive 
unseres Werkes auf, ihre 
Leistungsangebote zu stei
gern, um durch nachweisbare 
und abrechnungswirksame 
Aufgabenerfüllung ihren Bei
trag zur Realisierung des 
Planes 1983 zu leisten.

Kowalke 
Leiter Gießerei 

Koiassa 
AGL

Jugendbrigade „Paul Wen- 
gels": Ihr Arbeitsgebiet sind 
die Trockenöfen für Trans
formatoren. Auf unserem 
Foto: Regine Kruska, Lutz 
Bartel und Meister Wolf- 
gang Loose (v. 1. n. r.)

Genosse Otaf Wotf, 
Jugendbrigade 
„Fräserei":

Wir sind dabei
Wir FDJler der Jugend

brigade „Fräserei" meinen, 
daß die Friedensschicht not
wendig ist und nehmen des
halb daran teil. Zum einen 
leisten wir damit einen Bei
trag zur ökonomischen Stär
kung unserer Republik, hel
fen so mit, den Frieden si
cherer zu machen. Zum an
deren tragen wir mit 
zusätzlichen Schicht 
bei, die Planaufgaben 
res Werkes besser zu 
len.

Wir sind uns im klaren 
über die Kriegsgefahr, die 
von der NATO ausgeht. In 
wenigen Wochen sollen in 
Westeuropa an der Grenze 
zum Sozialismus neue Mit
telstreckenwaffen stationiert 
werden. Da können wir 
nicht einfach zuschauen, den 
Kopf in den Sand stecken. 
Der Frieden braucht unsere 
Tat. Wir sind bereit, unser 
Bestmögliches zu geben.

dieser 
dazu 

unse- 
erfül-

Jugendbrigade Paui Wengeis
Zusätzliche Leistungen — 
für uns se!bstverständ!ich

Alle Jugendlichen unseres 
Kollektivs haben sich bereit 
erklärt, an der Friedens
schicht teilzunehmen. Die 
Bedrohung des Weltfriedens 
durch den Imperialismus, 
besonders durch die NATO, 
steht heute mehr denn je im 
Mittelpunkt. Die geplante 
Stationierung der Atomra
keten in Westeuropa beun
ruhigt auch unsere Jugend
lichen und ruft Empörung 
hervor, denn jeder kennt die 
daraus erwachsenden Ge
fahren für Europa und die 
ganze Welt. Deshalb wollen 
auch wir unseren Beitrag 
zur Friedenssicherung lei
sten. Für uns ist es selbst-

Es hat sich vie! getan in 
der Zeit der Vorbereitung 
des Lehr- und Ausbildungs
jahres 
den u. 
binett 
neue 
Reparatur bzw. Überholung 
der Werkzeugmaschinen der 
Lehrwerkstatt, und die Boh
rerei (Foto links) bezog 
ebenfalls einen neuen Raum.

Genosse Klaus 
Kostbar ar
beitet im Be- 
triebsteii Gie
ßerei und 
Modeitbau als 
Teiimodeii- 
bauer. Ge- 
seUscha(t!ich 
aktiv ist er 
ais AGL-Vor- 
sitzender.

Y

TROLL! 42 in Leipzig dabei
Die Leipziger Herbstmesse 1983 erwartet vom 4. bis 10. Sep
tember unter dem Motto „Für weltoffenen Handel und tech
nischen Fortschritt" 6000 Aussteller und rund 300 000 Be
sucher und Einkäufer aus der ganzen Welt.
Kennzeichnend für diese Messe sind Ausstellungen auf dem 
Gebiet der Konsumgüterproduktion. Der VEB TRO wird in 
diesem Rahmen mit dem Rasenmäher TROLLI 42 vertreten 
sein. Darüber hinaus streben wir Vertragsabschlüsse für die 
noch nicht gebundenen Exporte und Importe für 1984 mit 
unseren ausländischen Partnern während dieser Herbst
messe an.

Genosse Rafae! Marten, 
Jugendbrigade „Wiiheim Pieck":
(Fortsetzung von Seite 1) 
koloniale Unterdrückung und 
Rassismus, ohne imperiali
stische Aufrüstung.

Am Vorabend des deut
schen Friedenstages 1949 — 
denn bereits am 1. Septem
ber 1949 rief die FDJ zum 
Friedenstag der deutschen 
Jugend auf, an dem sich 
Zehntausende Jugendliche 
beteiligten — meldeten die 
Arbeiter der Maxhütte Un
terwellenborn eine erfolg
reiche Friedensschicht: 366 
Tonnen Roheisen 
Tagesplan.

Frieden — das 
Für uns heißt ___
starke DDR, die durch nichts 
und niemanden erpreßbar 
ist.

Es ist nicht zufällig, daß 
solche Einstellungen, wie die 
Initiative von Ramona Gai- 
lus aus dem VEB Westthü
ringer Kammgarnspinnerei 
Mühlhausen „Meine Bestlei-

über den

ist Leben, 
das, eine

verständlich, zusätzM 
ökonomische Leistungen f 
Rahmen unserer Möglich!^ 
tern zu vollbringen. Das ' 
in unserer Abteilung et#! 
problematisch, denn da 
im durchgehenden Df] 
Schicht-System arbeiten, j] 
unsere Abteilung an d;
Wochenenden auch plan^ MM * -

im Mittelpunkt
zu werden bzw. in der eit *
schichten 1:u"i^sten^ ^ ^ ^'^ Vorbereitung des Lehr- und Ausbitdungsjahres 1983/84 

wir sind der Meinung, ^en wir mit dem Direktor des BS, Genossen Roff Preßier 
vom Frieden reden rei'!,—.
nicht, die Tat jedes einzeMv^sse Preßier, wie 
zählt. , du die Ergebnisse des

!;**Senen Lehr- und Aus- 
""Ssjahres ein?
h ^arm sagen, gut. Es ist 
Rammen wirken mit der 
Organisation und den

stung zum Weltfriedenst^.yhaftiichen Kräften 
in unserem Land heranfg^n, einen komplexen 
fen. Es ist kein Zufall, wey*^ngsprozeß zu gestal- 
sich FDJler immer wie^h unserer Betriebs
bereit erklären, sich an 0 arbeitet ein Kollektiv 
Spitze einer Bewegung Lehrkräften mit hohem 
stellen, mit Bestleistung r"em ^Wissen und Kön- 
vorangehen. Dazu gehört erfahren in der po- 
ben dem Bekenntnis atiAPädagogischen Arbeit 
ein Stück Mut, denn ger*K;. Facharbeiter wurden 
auf Initiatoren schaut jedS^det. Die Verteidi- 
Wie jeder einzelne Bereitschaft der Lehr- 
steht, zeigt er letztlich weiter ausgeprägt
seiner Leistung. Erst re<y. Im sozialistischen 
wenn es darum geht, BV^ettbewerb erreichten 
Weltfriedenstag den Frie^arlingg gute Leistun
sicherer zu machen. DesM; ist es gelungen,
werden wir Mitglieder Königreiche MMM- und 
Jugendbrigade „Wilhec^arbeit zu führen. 
Pieck" aus dem Ratiomi%,0*t haben wir gute 
bau uns dem Aufruf von ?!/Setzungen für das 
mona Gailus anschließen Bshildungsjahr 1983/84 
bis zum 10. September Die Schlußfolge-
Friedensschicht leisten. C'<.. für die weitere Ar- 
mit zeigen wir unsere ** abgeleitet, 
schlossenheit und bekrä% 
gen mit unserer Arbeit: Hegen die Schwer
schaffen Frieden! 1983/84?

Zum Schutz des Lehs
Uber einen Neuerervorschtag in der Zivi [verteil

Dazu gehört, daß die BeV^hlag wurden im Be- 
kerung unter den Beding^ '' N die Möglichkei- 
gen von Kernwaffen-, Raffen, auch Liege
mischen oder bakteriolo%Lj'Hzurichten. Die han- 
schen Wirkungen für eichen Tragen, die ent- 
angemessene Zeit geschü^d dem Neuerervor
unterzubringen ist. In eW einfache'Gestelle 
solchen Situation sind Werden, können je- 
engem Raum möglichst vi^ auch für den Trans- 
Menschen unter möglictL " Geschädigten ver
günstigen Bedingungen "'erden. Die ver- 
terzubringen. Eine derart^ ^eti Varianten ' der 
Unterkunft kann unter d*ig ermöglichen die 
malen Verhältnissen aP^Oihg aller Raumgrö- 
für andere Zwecke unter KO- sind sowohl in 
Voraussetzung genutzt ^^3"^en als auch in 
den, daß der Umbau in speziellen Räumen
zester Zeit erfolgen kann. "r.

Werner Schulz, NT

Die Stäbe und Einsatz
kräfte der Zivilverteidigung 
stellen in ihren Übungen un
ter Beweis, daß komplizierte 
Lagen beherrscht und einge
tretene Wirkungen erfolg
reich bekämpft werden. Die
ser Nachweis wird in der 
Öffentlichkeit erbracht, und 
die Leistungsvergleiche sind 
mii ihren komplizierten und 
spannenden Aktionen sehr 
eindrucksvoll.

Dabei dürfen aber andere, 
sehr Wichtige Aufgaben der 
Zivilverteidigung nicht ver
nachlässigt werden. Unbe
stritten steht der Schutz des _ __ ____ _ ____
Lebens dabei an erster Stelle. Entsprechend einem Net*'

die Aufgabe, in einigen aus
gewählten Bereichen die rol
lende Schicht einzuführen. 
Wie werden die Lehrlinge 
durch euch darauf vorberei
tet?

In erster Linie geht es um 
die Entwicklung beruflicher 
Fähigkeiten und Fertigkeiten 
und das für den Beruf not
wendige Wissen. Wir müs
sen den gesamten Unterricht 
wirksamer gestalten, eine 
höhere Qualität in der Lehr
planerfüllung verwirklichen. 
Ein besonderes Gewicht liegt 
hierbei auf dem Staatsbür
gerkundeunterricht, aber 
auch der andere Fachunter
richt ist nicht zu unter
schätzen.

In unserer politisch-ideo
logischen Arbeit müssen wir 
überzeugender argumentie
ren, also wirksamer werden. 
Das betrifft besonders das 
Arbeitsverhalten unserer 
Lehrlinge sowie die Vertei
digungsbereitschaft. Wir 
wollen den sozialistischen 
Berufswettbewerb mehr zur 
Sache der Lehrlinge selbst 
machen. Deshalb wird auch 
ein Lehrling Vorsitzender

der zentralen Wettbewerbs
kommission sein. Diese 
neuen Anforderungen haben 
wir auf der Pädagogenkonfe
renz am 25. August mit dem 
gesamten Kollektiv der 
Schule beraten.

Wird im nunmehr begon
nenen Lehrjahr in für uns 
neuen Berufen ausgebildet?

Ja, nach der Feststellung, 
daß es für unseren Betrieb 
notwendig ist, begannen wir 
am 1. September mit Ausbil
dung von Galvaniseuren und 
Dachdeckern. Für das Lehr
jahr 1984/85 haben wir für 
Elektromonteure die Berufs
ausbildung mit Abitur vor
gesehen, um hier auch die 
Hochschulkader für unser 
Werk zu sichern. Und ent
sprechend den Erfordernis
sen unseres Betriebsteiles 
Gießerei und Modellbau bil
den wir ebenfalls ab dieses 
Jahr Facharbeiter für Gie
ßereitechnik aus.

Wir können damit im 
gemeinen zufrieden sein, 
sonders hervorzuheben sind 
die Ausbildungskollektive 
von T, N und O. 20,6 Pro
zent aller 121 Ausbildungs
kollektive leisten eine durch
gängig gute Arbeit. Hier sind 
die Lehrfacharbeiter und 
Lehrbeauftragten unsere
Partner, mit denen wir gut 
Zusammenarbeiten. Pro-

In jedem Unterricht — in 
Theorie und Praxis — wird 
die Notwendigkeit der 
Schichtarbeit überhaupt er
läutert. Das ist Bestandteil 
unserer politischen Arbeit. 
Seit Jahren sind unsere 
Lehrlinge dazu auch bereit, 
das beweist ihre Eingliede
rung in das Schichtsystem
bereits während der beruf- bleme gibt es noch in Mr und 
liehen Spezialisierung. Die 
rollende Schicht, meinen wir, 
ist eine neue Anforderung. 
Wir müssen unsere politisch- 
ideologische Arbeit an der 
Betriebsschule darauf aus
richten, wirksamer machen.
Wir messen der konkreten 
Vorbereitung der Lehrlinge 
im Arbeitskoilektiv, beson
ders in der Phase der Ein
arbeitung am Arbeitsplatz, 
eine große 
Wir meinen 
die rollende 
Bereitschaft 
dazu eine

Bedeutung bei. 
gleichfalls, daß 

Schicht und die 
der Lehrlinge 
Initiative im 

,Friedensaufgebot der FDJ" 
ist und wir hier gemeinsam 
mit der AFO-Leitung der 
Schule weiter arbeiten wer
den.

Ausgezeichnet

Auf der Pädagogenkonfe
renz in der vorigen Woche 
wurde Kollege Willi Grand- 
ke, PBP, als „Bester Lehr
meister des Lehr- und Aus
bildungsjahres 1982/83" ge
ehrt.

Herzlichen Glückwunsch!

Wie nehmt ihr Einfluß 
darauf, daß die Lehrlinge 
ihre Facharbeiterleistung er
reichen?

Das ist der wesentlichste 
Maßstab an unsere Arbeit. 
Hieran werden letztlich auch 
die Ergebnisse gemessen. Von 
Anbeginn der Lehre arbeiten 
die Lehrlinge nach Arbeits
zeitvorgaben, die anteilig die 
Facharbeiterleistungen fixie
ren. Dazu gehört auch die 
Erziehung der Lehrlinge zur 
Qualitätsarbeit — sie spielt 
eine wesentliche Rolle —, 
daß wir darum kämpfen, die 
Ausbildungszeit durch jeden 
Lehrling voll ausnutzen zu 
lassen, Unterrichtsausfall 
und Fehlstunden der Aus
zubildenden zu reduzieren 
und daß wir natürlich den 
Lehrlingen ein solides Wis
sen und Können im Beruf 
vermitteln. Zum Abschluß 
der Berufsausbildung 1982/83 
haben 95 Prozent der Lehr
linge beständige Facharbei
terleistungen erreicht. Das 
ist schon ein gutes Ergebnis.

In unserem Betrieb steht

Wie werden die Lehrlinge 
in der Spezialisierung in ihre

in einigen Kollektiven in G. 
Die politisch-ideologische 
Verantwortung der Arbeits
kollektive wächst besonders 
mit der Einführung der 
lenden Schicht Wir sind 
Auffassung, daß gerade 
dem Arbeitskollektiv die 
reitschaft der Lehrlinge
rollenden Schicht wirksamer 
entwickelt werden kann.

rol- 
der 
mit 
Be- 
zur

Wir möchten uns in die
sem Zusammenhang bei all 
unseren Partnern, den Lehr- 
facharbeitem, Lehrbeauf
tragten und Vorsitzenden der 
Prüfungskommissionen herz
lich bedanken und hoffen, 
mit ihnen gemeinsam die 
neuen Anforderungen ergeb
nisreich verwirklichen zu 
können.

Genosse Preßier, wir dan
ken für dieses Gespräch.

L *
W

Herziich verabschiedet
Drei verdienstuoHe Genossen sind aus gesundheitlichen 
Gründen aus dem Ausbildungsproze^ der Betriebsschuie 
ausgeschieden: Helmut Fahrenbruch, Woi/gang Stern 
und Martin Albrecht (v. i. n. r.)
Sie wurden auf der Pädagogenkonferenz am 25. August 
durch den Direktor der BS, Genossen Rotf Premier, ver
abschiedet.

e
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Er hatf mit, daß die NC-Technik 
in die Vorwerkstätten Einzug hieit

Die älteren TROjaner wis
sen bestimmt, wie unsere 
Vorwerkstätten einmal aus
gesehen haben. Geht man 
heute durch diese Hallen, 
sieht man ein völlig anderes 
Bild. An den meisten Ar
beitsplätzen stehen moderne 
NC-gesteuerte Maschinen. 
Ein, Kollege, der zu diesen 
entscheidenden Änderungen 
mit beigetragen hat, ist Jür
gen Voß, der vor allem jun
gen Ingenieuren in unserem 
Werk als Stellvertreter des 
Vorsitzenden der Betriebssek
tion der KDT für die Zusam
menarbeit mit der jungen In
telligenz bekannt ist.

Wer ist Kollege Voß? 1942 
geboren, ist er noch relativ 
jung. Nachdem er die 
10. Klasse mit Erfolg absol
viert hatte, nahm er eine 
Lehre als Maschinenbauer 
auf und schloß diese mit 
einem Ergebnis ab, das sich 
sehen lassen konnte. Auf 
Grund seiner guten Arbeit 
wurde er 1968 zum Maschi
nenbaustudium delegiert und 
ist seit 1971 Ingenieur. Von 
1972 bis 1974 absolvierte er 
ein postgraduales Studium, 
da er sich sagte, daß er als 
Maschinenbauer in unserer 
Gesellschaft nur seinen Mann 
stehen kann, wenn er mit 
der Entwicklung Schritt hält. 
Und zum Einsatz der moder
nen Maschinen muß man 
eben etwas von der EDV ver
stehen.

Mit diesem Wissen ausge
rüstet, arbeitete Jürgen Voß 
dann als Entwicklungsinge
nieur in der Grundsatztech
nologie, und dort war sein 
Schaffensgebiet die Einfüh
rung der NC-Technik für das 
Drehen, Bohren und Fräsen 
in unserem Betrieb. Er blieb 
aber nicht bei theoretischen 
Betrachtungen und Ausarbei
tungen stehen. Sein Hang 
ging zur Praxis. Er übernahm 
als Leiter das Jugendobjekt 
„Rationalisierung des V-Be- 
triebes — so hießen damals 
die Vorwerkstätten — 2. und
3. Etappe". In diesem Rah
men konnte er mit daran 
arbeiten, daß die NC-Technik 
in den Vorwerkstätten Ein
zug hielt und damit die neue 
Technik. Dieses Jugendobjekt 

war natürlich auch Bestand
teil der MMM-Bewegung. Es 
wurde mit dem Ehrendiplom 
des Oberbürgermeisters von 
Berlin und einem Ehrenpreis 
des Generaldirektors unserer 
damaligen WB ausgezeich
net.

Jürgen Voß ließ es aber 
bei diesen Erfolgen nicht be
wenden. Inzwischen Grup
penleiter in der Technologie 
des G-Betriebes für Bohren 
und Fräsen, befaßte er sich 
aktiv mit der Bewältigung 
der 4. Etappe der Rationali
sierung der Vorwerkstätten, 
mit der Vorbereitung und 
dem Einsatz eines ganz mo
dernen Großteilebearbei
tungszentrums. Jeder kann 
sich dieses interessante Ob
jekt, daß vor Monaten seine 
Arbeit aufgenommen hat, in 
der Halle 2 ansehen.

Im Rahmen der bisher ge
schilderten Arbeiten hat Kol
lege Voß über zehn Neuerer
vorschläge eingereicht und 
realisiert, dazu kommt noch 
eine Reihe von Neuererver
einbarungen. Für seine Ver
dienste in der Neuererbewe
gung wurde er dreimal als 
„Aktivist der sozialistischen 
Arbeit** geehrt.

Kollege Voß ist nicht nur 
Fachmann. Als bewußter 
Bürger unseres Staates ge
hört ein Teil seiner Zeit der 
gesellschaftlichen Arbeit. Als 
er noch jünger war, arbeitete 
er aktiv in den Reihen der 
FDJ mit, war Mitglied der 
Zentralen FDJ-Leitung. Mitt

Eine enge 
Verbindung 
znr Praxis, 
zu den Kol
legen in der 
Werkstatt, ist 
für den Grup
penleiter in 
GTV, Kollegen 
Jürgen Voß 
(auf unserem 
Foto rechts), 
das A und O 
in seiner Ar
beit. 

lerweile ein paar Jährchen 
älter, leistet er nun seine ge
sellschaftliche Arbeit hervor
ragend in der Kammer der 
Technik. Die Erfolge, die er 
in der Zusammenarbeit mit 
der jungen Intelligenz er
zielte, zeugen davon. Sei es 
sein Bemühen um die Prak
tikanten, die in jedem Jahr 
in unserem Werk arbeiten, 
oder um die jungen Absol
venten, die ihre Arbeit bei 
uns im TRO aufgenommen 
haben. Alle wollen sie be
treut sein, und für ihre Sor
gen und Nöte hat er immer 
ein offenes Ohr. Weiterhin 
widmet er sich speziell dem 
Nachwuchs. Auf Grund sei
nes umfangreichen Wissens 
und seiner großen Erfahrun
gen in der NC-Technik er
teilt er innerhalb der Aus- 
und Weiterbildung der Werk
tätigen Unterricht auf diesem 
Gebiet.

Für seine gute Arbeit in 
der Ingenieurorganisation 
wurde er mit der Ehren
urkunde der KDT ausgezeich
net.

Bleibt für ihn denn über
haupt noch Zeit zur Entspan
nung und Erholung? Doch. 
Er findet sie beim Wasser
sport, auf Reisen und beim 
Camping. Ja, und dann ba
stelt er auch gern an seinem 
Skoda herum, denn für solche 
Reparaturen ist noch keine 
NC-Technik erfunden wor
den, um den Autobesitzern 
die Arbeit zu erleichtern.

Werner Wilfling

Kammer der Technik

Aus der Fachsektion Technik

Termingerecht, mit 
höchstem Nutzeffekt ]

Die Fachsektion umfaßt im 
wesentlichen die Mitarbeiter 
der Bereiche T und E. Ein 
Schwerpunkt ist die Erfül
lung der KDT-Objekte und 
der „Maßnahmen zur Unter
stützung der Realisierung 
und Überbietung des Planes 
Wissenschaft und Technik". 
Hieran arbeiteten bzw. ar
beiten die meisten Mitglie
der dieser Fachsektion aktiv 
mit. So z. B. an den Objek
ten:
— Umstellung Heizhaus N
— Einsatzvorbereitung Be
arbeitungszentrum
— Vibrationsgleitschleifen
— Einsatzvorbereitung NC- 
Karussells
— Kernschichten mit Indu
strieroboter ZIM 10
— Senkung des Arbeitszeit
aufwandes für Trenner und 
Stufenschalter
— Vorbereitung des Einsat
zes der Handhabetechnik

Festgeschrieben im Kampf
programm unserer BS sind 
für die FS Technik folgende 
1983 und 1984 zu lösende 
Aufgaben:
O Schaffung der Vorausset
zungen für die Einführung 
der Solventdampfphasen
trocknung für Meßwandler
O Reko-Trafoprüffeld durch 
maximale Nutzung des be
reits gelieferten 30 MVA-Ge
nerators bei minimalem In- 
vestaufwand zur Prüfung 
des 630-MVA-Trafos
O Erarbeitung einer prinzi
piellen Lösung und eines 
Versuchsprogrammes für die 
Erarbeitung eines Material
stammbandes für schnell- 
verschleißende handelsübli
che Werkzeuge
O Einsparung von Energie 
durch Einsparung von Elek
troenergie, Dampf und 
Braunkohlenbriketts in Höhe 
von 23 000 G J

Umbau des Wandlerwik- 
kelautomaten für die Ferti

Neues auf dem Gebiet 
des Wirtschaftsrechts

Wir möchten unsere KDT- 
Mitglieder auf nachstehende 
Neuerscheinungen auf dem 
Gebiet des Wirtschaftsrech
tes hinweisen:

Internationales Wirt
schaftsrecht, Autorenkollek
tiv. 368 Seiten, etwa 39,50 M. 
Speziell behandelt werden 
Regelungen der sozialisti
schen ökonomischen Integra
tion.

Wirksamkeit des Wirt
schaftsrechts (Analysen — 
Probleme — Positionen). 
Autorenkollektiv, 320 Seiten 
etwa 16,— M.

Namen der Wirtschaftsein
heiten (Funktionen — Ge
staltung rechtliche Konse
quenzen) von J. Woltz 
96 Seiten, 7,— M. 

gung verbesserter Spät* 
hungswandlerspulen

1Vor uns steht die Aufgab ! 
diese Verpflichtungen td 
mingerecht mit höchste!* c 
Nutzeffekt zu realisieren ub ' 
damit unseren würdige! 
Beitrag bei der weitere* 
Stärkung der ökonomische* v 
Basis der DDR zu leisten. 1

Ein anderer Schwerpunl* [ 
der Arbeit unserer Fachsei , 
tion ist neben der Realist 
rung des Kampfprogramme 
der BS die Aus- und We* g 
terbildung. So haben meh r 
rere Mitglieder an Exkursi" p 
nen zum Zweck des Erfah , 
rungsaustausches und zt" 
Erhöhung des Allgemein 
wissens zielgerichtet teilg" 
nommen, wie z. B. zum VE* 
OBSAD Dresden, Reglerwef g 
Teltow, zur Ilmavit — eine* ,j 
Ausstellung in Ilmenau *" 
und zum Umspannweb p 
Neuenhagen. 3)g

Von unseren Mitglieder 
wurden auch mehrere KD*f ti 
Delegationen anderer B*' p 
triebe betreut. ti

In der Aus- und Weite* 
bildung besuchten wir ein' 
Vielzahl von Veranstalten 
gen. Dabei lagen die Schwer ) 
punkte neben der arbeit 
platzbezogenen Qualifizi* 
rung insbesondere in der (
— Industrie-Robotertechnil '
— Mikroelektronik
— Mikrorechentechnik ti
— rationelle Energieanwe" 
düng

So hat diese Fachsektic* tj 
mit ihrer Arbeit einen W*' v. 
sentlichen Anteil an der te* 
min- und qualitätsgerecht 
Einführung neuer Erzeuf 
nisse, Technologien und Ve* 
fahren und realisiert rr" 
ihren anerkannten gut 
technischen Lösungen vorg* p, 
gebene Parameter der A* 
beitsproduktivitätssteigerun!

Günter Marcinkowski, T tu 
Leiter der FS TecW tj,

----------------------------------

I Demnächst r
I im Buchtaden 
erhäittich -Fl 

In den nächsten Tag*' ge 
kommen drei für KDT-M*' 
glieder besonders intere*' tg 
sante Neuerscheinungen $e 
die Buchläden: ' Pt

Planung im RGW — Aut" P; 
renkollektiv, 192 Seiten m 
7 Abbildungen und 15 T" ka 
bellen, zu 14,20 Mark a"'gr 
dem Verlag Die WirtscM' st; 
Berlin. te;

Organisation der Vervie' 
fältigungsarbeiten — G Zi' *la 
ger, 128 Seiten mit 76 Abb''Je 
düngen, zu 5,80 Mark a"eb 
dem Staatsverlag der DDR

Herausforderung Mikf" 
eiektronik — Autorenkolle^ }c] 
tiv, 240 Seiten, zu 14,80 Ma*' 'S; 
aus dem Verlag Die Wib 
schäft Berlin.

www.industriesalon.de
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Soeben erschienen

16. Sommenager am Hölzernen See „Eriebnis

. Vermittele mir viei Wissen
Weltraum

und Erfahrungen für 
<iie Verbandsarbeit

ai/ 
ter 
,tet 
uf/ 
igej 
:re' 
h^'
n.

inR 
;eX 
si^ 
nie' 
Vei' 
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sic 
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zk'
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Mit einem kleinen Trubel 
''nr dem Bahnhof Königs 
Wusterhausen begann für 
Uns das zweiwöchige Schu- 
^ngsiager der FDJ am Höi- 
^ernen See. An die Unter
kunft in Baracken und das 
*^ssen mit den langen Warte
zeiten gewöhnte man sich 
recht schnell. Leider waren 
uie Nächte etwas zu kurz, so 
uaB wir den für jeden Tag 
Vorgenommenen Frühsport 
uiit anschließendem Baden 
Uur die ersten Tage durchhal- 
'en konnten. Auf dem mor
gendlichen Appell wurden 
uer Ablauf des Tages be- 
Uanntgegeben und an Höhe- 
Uunkttagen unsere Gäste be
grüßt.

In Foren, Erfahrungsaus- 
tauschen, im Selbststudium 
Ufd in den Seminaren lern
ten wir viel und erweiterten 
Unser Wissen. Dank des schö

Würde im nächsten Jahr 
gern wieder teünehmen

Vom 12. bis 24. August fand 
eP ,3s 16. Sommerlager am Höl- 

^ernen See statt.
tio' möchte meinen, daß

Lager sehr interessant 
tet Jj*r* Die Erfahrungsaustau- 
t^i' ^he und Seminare haben mir 

Utt!e Menge an Wissen ver- 
ref p telt. Das Klima in unse- 
rpj *^rn Seminar war gut; bis auf 
ite' Paar Ausnahmen ver- 
.ge ,atiden wir uns im großen 

"ttd ganzen.
gefiel nicht: Das Es- 

War die ersten Tage sehr 
i„)i ?'es, was sich aber im Laufe 

t^r Zeit gebessert hat. Wei- 
terhin versagte die Organisa

Solidarität
Das 16. Schuiungslager für 
DJ-Funktionäre hat mir gut 
fallen, am besten der Tag 

-«s tsr internationalen Solidari- 
jt „p Der Grillabend an die- 

p Tag und das politische 
„rngramm des chilenischen 

' „atrioten Lautaro, der Lie- 
l<er seiner Heimat vortrug, 

^„athen bei allen gut an. Die 
af gf°ßen Foren, die vormittags 

' . attfanden, waren sehr in- 
ie! ^,.^a"sant, bloß ein bißchen 
L iang. Ansonsten wurde 
hil 1^ Lagerleben gut gestaltet. 
° p, en Abend konnte man 
a ^as unternehmen.

.Im nächsten Jahr würde 
^t,ch in das 17. Sommer- 

ai 'ager fahren. 
Mike Voigt

nen Sommerwetters konnten 
wir oft baden gehen und 
Sport treiben, wobei wir das 
Sportabzeichen erwarben 
Besonders gelungen war der 
Kulturwettstreit, auf dem 
jede Kreisdelegation ein klei
nes Programm unter dem 
Motto „Kunst ist Waffe'* vor
führte. Fast alle Gruppen 
hatten ein Friedensprogramm 
zusammengestellt. Wir zeig
ten ein Pantomimestück, das 
bei allen großen Anklang 
fand.

Mit viel Freude und Hei
terkeit bei Wildschweinessen 
und Disko wurde das Lager 
beendet.

Mir gefiel dieses Schu
lungslager sehr gut, da es mir 
an Wissen und Erfahrungen 
viel, gegeben hat, und der 
Spaß und das Lachen nicht 
ausblieben.

Dorothee Haust

tion an manchen Stellen, zum 
Beispiel beim Thälmannge
denklauf und beim Appell. 
Von diesen Sachen abgese
hen, fand ich das Lager gut. 
Von den Veranstaltungen 
her. die wir in unserer Frei
zeit besuchen konnten, war 
es einsame Spitze. Wir hatten 
die Möglichkeit, jeden Abend 
entweder zur Disko oder zu 
Foren zu gehen, Sport zu 
treiben und anderes zu un
ternehmen.

Gern würde ich im näch
sten Jahr wieder am Som
merlager teilnehmen.

Steffen Golle

ErhieÜen sach
kundige Auskunft

Das 16. Sommerlager am 
Hölzernen See war mit sei
nen interessanten Veranstal
tungen ein eindrucksvolles 
Erlebnis. Es gab mir viele 
Anregungen für meine künf
tige FDJ-Arbeit an der Be
triebsschule.

Auf einem Forum, das von 
der Leitung der Kreisdelega
tion Köpenick gestaltet 
wurde, diskutierten wir über 
aktuelle Fragen in der 
Volksrepublik Polen. Wir 
hatten da einen sachkundi
gen Partner, denn der Leiter 
dieses Forums weilte erst 
kürzlich in unserem soziali
stischen Nachbarland.

Henrik Wehie

Haben gefesen, studiert, 
gebadet und Sport getrieben

Der ernte Eindruck ist nicht 
immer der richtige! Dies be
stätigte sich auch hier im 
Schulungslager am Hölzer
nen See. denn als wir anka
men, herrschte noch ziem
liche Unordnung. Nicht sehr 
einladend war besonders 
die Unterkunft. Zehn bzw 
zwölf Jugendfreunde in ei
nem Zimmer minimalsten 
Ausmaßes, das war doch ein 
bißchen viel. Da das Wetter 
aber phantastisch war, hiel
ten wir uns mehr draußen 
auf.

Begonnen hat unser Lager 
mit einem zentralen Eröff
nungsforum, eine Probe für 
unser Konzentrationsvermö
gen und unser Sitzfleisch. 
Auch in unseren Seminaren, 
Gesprächsrunden, Erfah
rungsaustauschen und im 
Selbststudium wurden wir 
gefordert und gefördert. So 
z. B. waren das Selbststu
dium und der Erfahrungs
austausch zum Thema sozia
listischer Berufswettbewerb 
für unsere fünf Lehranfän
ger besonders interessant. 
Gefreut haben wir uns, daß 

Die 13 Tage im Schutungstager waren

Ein Gewinn für Lernanfänger
In diesen 13 Tagen konnten viele FDJ-Funktionäre aus 

den Berliner Stadtbezirken Erfahrungen und Ideen austau
schen. Ich selbst gehörte der Kreisdelegation Köpenick an, 
da ich im TRO meine Lehre als Maschinen- und Anlagen
monteur mit Abitur beginne.

In interessanten Foren wurden aktuelle Probleme und 
Fragen behandelt, darüber diskutiert. Die Erfahrungsaus
tausche brachten viele Erkenntnisse für die FDJ-Arbeit. 
Vor allem Lehranfänger wie ich konnten hier mitbekom
men, wie es an den Ausbildungsstätten zugeht.

Am Tag der Gewerkschaft zum Beispiel erhielten wir ei
nen Einblick in die Gewerkschaftsarbeit im Betrieb. Der 
BGL-Vorsitzende beantwortete Fragen, die ihm von den 
Lehrlingen gestellt wurden, konkret und leicht verständ
lich.

Alles in allem hat mir das 16. Sommerlager gefallen. Ich 
würde gern im nächsten Jahr noch einmal hierherfahren.

Dirk May

wir Genossen Preßler und 
Genossen Lorenz zum Tag 
des Direktors, Genossen 
Schulze zum Tag der Ge
werkschaft, Genossen Harz 
zum Tag der Partei und Ge
nossen Siegfried Jehnrich 
zum Tag der GO-Sekretäre 
begrüßen konnten.

Natürlich lief das Lagerle
ben nicht nur innerhalb un
serer Seminare ab. Zentral 
gab es einige Großveranstal
tungen. Als besonders ge
lungen bezeichne ich unse
ren Kulturwettstreit. Unter 
dem Motto „Kunst ist Waf
fe" haben sich alle Kreisor
ganisationen die größte Mü
he gegeben, in der kurzen 
Zeit ein inhaltsreiches Pro
gramm zu gestalten. An un-. 
serem Beitrag waren Lehr
linge des TRO und KWO be
teiligt. Es war ein voller Er
folg.

Wir haben die Möglich
keiten des Lagers voll aus
geschöpft, haben gelesen 
und studiert, haben gebadet 
und Sport getrieben.

Anke Raatz

Der Kommunist und Offi-^ 
, zier der NVA, Genosse 
Oberst Sigmund Jähn, schil- 

; dert in diesem Buch seine 
i Erlebnisse beim gemeinsa- 
; men Weltraumflug UdSSR/ 
: DDR, dessen Beginn sich am 

26. August zum fünften Male 
jährte.

„Erlebnis Weltraum" ist 
: ein sehr persönlich gepräg
tes Dokument über die füh
rende Position der UdSSR 
bei der friedlichen Nutzung 
des Weltraums und übet die 
Leistungsfähigkeit der so
wjetischen Wissenschaft und 
Technik. Auf unterhaltsame, 
teils humorvolle Weise er
zählt Sigmund Jähn vom Be
ginn seiner Kosmonauten.
laufbahn; sowohl vom har
ten körperlichen Training, 
vom unablässigen Lernen 
und von den zahlreichen 
Prüfungen als auch vom 
überaus herzlichen Zusam
menleben der Kosmonauten
und ihrer Angehörigen im 
Sternenstädtchen.

Einen breiten Raum neh
men der Start vom Kosmo
drom Baikonur mit Waleri 
Bykowski in „Sojus 31", die 
Arbeitswoche in der Station 
„Salut 6" und die Rückkehr 
zur Erde mit „Sojus 29" ein.

Dem Leser wird eine Fülle 
allgemeinverständlicher In
formationen über diesen 
Raumflug sowie über Ziel 
und Nutzen der bemannten 
Raumfahrt überhaupt ge
boten ... fesselnd bis zur 
letzten Seite.

Zahlreiche, teils farbige 
und erstmals veröffentlichte 
Fotos sowie Zeichnungen er
gänzen den Text des attrak
tiven Buches.

„Erlebnis Weltraum" er
schien im Militärverlag der 
DDR, umfaßt 300 Seiten und 
kostet 19,80 Mark.

Termine 
zum Vormerken

Nachstehend möchten wir 
euch, liebe Jugendfreunde, 
über einige Termine infor
mieren, die in den nächsten 
Wochen anstehen:
O Am 14. September werden 
mit den ersten Gruppen
wahlversammlungen an der 
Betriebsschule die Verbands-
wählen eröffnet.
O Den 27. September sollten 
sich alle FDJ-Funktionäre 
vormerken. An diesem Tag 
wird um 13.45 Uhr im Karl- 
Liebknecht-Zimmer das FD J- 
Studienjahr 1983/84 eröffnet. 
Anschließend findet ein Fo
rum über Nikaragua mit 
Christiane Barckhausen statt. 
O Am 17. September lädt 
um 18.30 Uhr das WF-Klub- 
haus zu Konzert und Tanz mit 
Petra Zieger und den Smo
kings, Udo Wiedemann und 
Diskothek ein. Konzert und 
Tanz ist ebenfalls am 23. 
September in der Gaststätte 
„Rübezahl" mit der „Drei 
Band" und Diskothek. Kar
ten zum Preis von 3,10 Mark 
könnt ihr in der FDJ-Leitung 
bestellen.

www.industriesalon.de
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Anekdoten um Marx

Blindekuh
Zur Abiturientenfeier 

im Hause des Geheim
rates von Westphalen er
schienen ausgesuchte Per
sönlichkeiten der Stadt 
Trier. Während die Män
ner beim Kartenspiei po
litisierten. drehten und 
wendeten die Damen ai- 
lerlei städtischen Klatsch. 
Das junge Volk indes ent
zog sich ihrer Aufsicht 
nur allzugern und spielte 
Blindekuh,, was den dar
auf besonders versesse
nen Mädchen unverhoffte 
Eroberungen in die Arme 
trieb. Auch Karl tappte 
schließlich widerwillig 
mit verbundenen Augen 
von einem Gekicher zum 
anderen, suchte Jenny 
und erntete, sooft er zu
fassen wollte, nur scha
denfrohes Gelächter. Zor
nig riß er sich endlich die 
Binde vom Gesicht und 
rief: „Bin ich denn ein 
Esel, daß ich nicht wissen 
soll, an weiche Krippe 
man mich führt!" Dann 
griff er entschlossen nach 
Jennys Hand.

(Aus „Die Bombe un- 
term Bett" von Georg W. 
Pijet)

Breiteres Angebot
Das Angebot an Jugend

tanzveranstaltungen in Kö
penick ist breiter und viel
gestaltiger geworden. Die 
Anzahl der Plätze pro Woche 
beträgt 5245, im Jahre 1979 
waren es nur 2790 Plätze.

Ein Leben im Dienste 
des Fortschritts
Johann Jacob Baeyer — Begründer der 
internationalen Erdmessung

Auf dem Dorfanger in 
Müggelheim steht ein Denk
mal für Johann Jacob 
Baeyer. berühmter Sohn des 
Ortes, der hier 1794 geboren 
wurde. Als er 1885 starb, war 
er in Fachkreisen internatio
nal bekannt.

Johann Jacob Baeyer 
stammte aus einfachen Ver
hältnissen. bekani jedoch 
eine Freistelle am Gym
nasium Joachimsthal bei 
Berlm. Am Befreiungskrieg 
1813 bis 1815 nahm er als 
Freiwilliger teil und schlug 
eine militärische Laufbahn 
ein. Allerdings war auch 
beim Militär seine Tätigkeit 
zum größten Teil wissen
schaftlicher Art. Besonders 
interessierte ihn das Ver
messungswesen. Um sich sei
ner Forschungsarbeit besser 
widmen zu können, ließ sich 
Baeyer aus der Armee ent
lassen. 1861 erschien sein 
„Entwurf einer mitteleuro
päischen Gradmessung" Da
mit legte Baeyer den Plan 

des bis dahin weitreichend
sten Unternehmens einer 
Erdmessung vor. Auch in 
seinem damals bekanntesten 
Buch „Über die Größe und 
Figur der Erde" berichtete 
er darüber. Dieses Buch wat 
Anlaß zu einer 1864 in Ber
lin stattfindenden inter
nationalen Konferenz, aus 
der im gleichen Jahrä das 
„Zentralbureau der mittel
europäischen Gradmessung" 
hervorging, das 1867 zur 
„Europäischen Gradmes- 
sung" und 1886 zur „Inter
nationalen Gradmessung" er
weitert wurde. Baeyer selbst 
leitete diese Organisation, 
von der wichtige Angaben 
über das Profil der Erdober
fläche sowie über die Vertei
lung der Massen in der Erd
kruste Europas ermittelt 
wurden. Neben den bahn
brechenden Arbeiten zur 
Erdvermessung beschäftigte 
sich Baeyer auch mit hygie
nischen Problemen. Er emp
fahl, in Berlin eine Trink

Seit Saisonbe
ginn ist das 
Ansfings- 
gebiet rund 
um den Müg- 
geisee um ei
nen Anzie
hungspunkt 
reicher: Am 
1. Juli öffnete 
die Gaststätte 
„Müggel
hort" im neuen 
Gewand ihre 
Pforten.

wasserleitung zu legen und 
di^ Dampf kraft zum Aus
spülen der „jammervollen 
Rinnsteine" zu nutzen. Was
serwerke und Kanalisation, 
lebendige Pulsadern der 

Reinlichkeit", forderte er und 
unterstützte entsprechende 
Unternehmungen.

Ein langes, erfülltes Leben 
im Dienste der Wissenschaft, 
im Dienste der Menschheit 
und des Fortschritts — daran 
erinnert uns der mit der 
Erdkugel gekrönte Gedenk
stein in Müggelheim.

Renate Bösel. Heimat
geschichtliches Kabinett

Vom 2. bis 7. Oktober in Bertin:

hternationdes Boxturnier
Traditionsgemäß findet das 

Internationale Boxturnier 
von Berlin auch in diesem 
Jahre statt, und zwar vom 2. 
bis 7. Oktober als sportlicher 
Höhepunkt zum National
feiertag unserer Republik. 
Für die Teilnahme an den 
acht Veranstaltungen in der 
Werner-Seelenbinder-Halle 
haben sich 20 Verbände von 
vier Kontinenten angesagt. 
Dazu gehören die Boxer aus 
der UdSSR, aus Kuba und 
Polen, die neben den Gast

Am Fernsehturm

„Berliner 
Atelier 83"

Noch bis zum 18. Septem
ber können Sie die Ausstel-] 
lung der Berliner Gebrauchs-^ 
grafiker im Informationszen-i 
trum am Fernsehturm besu
chen. und zwar täglich von 
10 bis 19 Uhr. Sie ist ein Bei
trag der Berliner Künstler 
im Rahmen der zahlreichen 
Aktivitäten innerhalb des} 
Karl-Marx-Jahres. Insge
samt stellen 30 Berliner Ge
brauchsgrafiker ihre Arbei
ten vor. Unter anderem sind 
namhafte Künstler wie Prof.; 
Klaus Wittkugel, Prof. Wer
ner Klemke und Prof. Axel 
Bertram mit einer ganzen 
Kollektion eigener Arbeiten 
dabei.

Der Aufbau und die An
ordnung der Ausstellung las
sen ihren Werkstatt-Charak- 
ter deutlich werden. So fin
det man, wie auf einer Lei-i 
stungsschau üblich, so ziem
lich alles, was sich grafisch 
gestalten läßt. Vom Einwic
kelpapier über Wirtschafts- . 
und Warenwerbung, von] 
Entwürfen für Signets und 
Piktogramme bis zur „fein
sinnigen" Buchillustration.

gebern bei allen zurücklie-, 
genden 13 Turnieren ah' 
Start waren. Als. Neuling*' 
und damit 36. bzw. 37. Land 
in der Geschichte dieses 
Wettbewerbs kommen jetzt 
Irak und Kenia hinzu.

Allgemein ist bekannt, da^ 
in den Ring der DDR-Haupt
stadt stets erstklassige Kön
ner steigen, so daß alle be
teiligten Boxverbände d't 
Gelegenheit nutzen wollet* 
einen Teil ihrer Olympia
kandidaten zu testen.

1 & 3 1 — aber bitte ohne 1-schatten
Für die Qualität der tra

ditionellen Veranstaltung 
bürgen diese Zahlen: F 
Gold-, 12 Silber- und 2-
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Waagerecht: 1. Schmuckstein. 4. 
alte russische Gewichtseinheit, 5. 
Fels, Schiefer, 7. Grundeinheit. 9. 
Ruf zur Bereitschaft, 10. Edelmetall. 
11. Nebenfluß der Donau. 12. fran
zösischer Revolutionär (1744—1793). 
15. Strom in Afrika, 16. ehern. Zei
chen für Silber, 17. Gehörempfin
dung, 18. Nordwesteuropäer, 19. 
Hauptstadt Andalusiens.

Senkrecht: 1. Heilverfahren. 2. ja
panische Stadt auf. Honshu, 3. alba
nische Währungseinheit, 4. Diebstahl 
geistigen Eigentums, 6 Ränkespiel. 
7. Nebenfluß der Lena. 8. Geschick- 
lichkeitsfahit. 9. alpine Hochweide.

13. Bergmassiv am Vierwaldstätter 
See, 14. Insel der Südl. Sporaden. 16. 
Papagei, 18. Kurzzeichen für von Il
juschin konstruierte Flugzeuge.

Auflösung aus Nr. 27/83
Waagerecht: 1. Dalibor, 4. Bai. 5 

Bek, 7. Dan. 9. Corot. 10. Irun. 11. 
Tuba, 12. Pedal, 15. Zer, 16. He, 17. 
Lei. 18. Aul, 19. Markise.

Senkrecht: 1. Dau, 2. Isar, 3. Ren, 
4. Baribal. 6. Kuratel, 7. Donez, 8. 
Notar, 9. Cup, 13. Deck, 14. Bem, 16. 
Hue. 18. As

Bronzemedaillengewinner 
von Olympischen Spiele" 
zehn Weltmeister, neu" 
Vizeweltmeister und 2'] 
Drittplazierte von Weltme*' 
sterschaften, die Gewinne' 
von 33 Gold-. 42 Silber- uni
67 Bronzemedaillen bei Ef' 
ropameisterschaften gaben h 
Berlin schon ihre Visiten
karte ab.
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Folgende Länder sind dies 
mal vertreten: Bulgarien 
CSSR, England, Finnland 
Frankreich. Irak, Italien. KJ 
nada. KDVR, Kenia. Kuba 
Libanon. Polen, Rumänien 
Schweden, Tunesien. UdSSP 
Ungarn, Uganda. DDR.

Das sind die Veranstab 
tungstermme: 2. Oktober, F 
und 19.30 Uhr; 3-Oktober, F 
und 19.30 Uhr: 4. Oktobe" 
18 Uhr. 5. Oktober. 18 Uh' 
(Halbfinale): 6. Oktobe"
18 Uhr (Halbfinale): 7. Okt" 
ber, 13 Uhr (Finale).

Günter Kurt'
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